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Leserbriefe

„Feuer frei“ in Coburg?
Zur Zulassung von Silvesterfeuerwerk in
derCoburger Innenstadt:

Immermehr Städte beugen Brandge-
fahren vor, indem sie in ihrer histori-
schen Altstadt an Silvester Böllerver-
botszonen ausweisen. Die Tatsache,
dass sich der Coburger Verwaltungs-
senat schon im Mai, also rechtzeitig
vor Silvester, mit dem Feuerwerks-
verbot in der Innenstadt befasste,
machte Hoffnung, dass man sich bis
zum Jahreswechsel zu einem längst
überfälligen Böllerverbot durchrin-
gen würde. Enttäuschenderweise
folgte aber der Senat nur dem halb-
herzigen Kompromissvorschlag von
Oberbürgermeister Tessmer, „vorerst
auf eine Abstimmung zu verzichten,
bis das Ordnungsamt im Schulter-
schluss mit der Polizei Lösungsmög-
lichkeiten aufzeigt“. Diese Hinhalte-
taktik lässt Entscheidungslosigkeit
bis zur nächsten Jahreswende be-
fürchten. Meine am 30. Dezember
2016 in der NP ausgesprocheneWar-
nung vor Brandgefahren durch Sil-
vesterraketen war wohl eine sich
selbst erfüllende Prophezeiung, da
bereits tags darauf mehrere Raketen
am Rathausgiebel einschlugen (NP

vom 2. Januar 2017).
Viele bedrohliche Fastunfälle

durch Raketen müssten dem Ober-
bürgermeister, den verantwortlichen
Stadträten und dem Ordnungsamts-
leiter Mahnung genug sein, um der
zähen Diskussion, ob ein Böllerver-
bot in der Altstadt „geeignet, ange-
messen und erforderlich“ sei, end-
lich Taten folgen zu lassen. Je weni-
ger die Stadt Coburg aus Personal-
mangel den Amateur-Pyrotechni-
kern Einhalt gebieten kann, die den
Schloss- und Marktplatz sowie das
Wasserspielplateau am Albertsplatz
als beliebte Abschussrampen nutzen,
desto dringender ist die Ausweisung
von Tabuzonen. Gerade in Coburg
sind mögliche Verbotszonen durch
den Altstadtring mit den Stadttoren
quasi vorgezeichnet und lassen sich
in idealer Weise eindeutig definie-
ren, beschildern und kontrollieren.
Manmuss allerdings einVerbot auch
wirklich politisch durchsetzen wol-
len! Ansonsten heißt es weiterhin
„Feuer frei“ , sodass auch Silvester
2018/19 Coburgs Baudenkmäler in
Wildwestmanier zum Beschuss
durch Raketen freigegeben werden –
getreu der bisherigen naiven Recht-
fertigung des früheren Stadtspre-
chers Maximilian Heller, „es sei ja
bisher nichts passiert“.

Werner Weiss, Coburg

Nichts zu holen für Biene,
Schmetterling und Co.

Zum Artikel „Die wilde Ecke im Garten –
ein Paradies für das Leben“ (Neue Presse

vom 5. Juni):

Über die Frage „Wie helfenwir Insek-
ten“ und damit letztlich uns Men-
schen, wird derzeit viel geschrieben
und geredet. Nur in der Praxis
scheint das alles noch nicht anzu-
kommen. Wo werden vermehrt nek-
tarreiche Bäume und Sträucher ge-
pflanzt und am Leben erhalten?
Wannhört dasVerstümmeln zahlrei-
cher Gehölze endlich auf? Warum
werden nach wie vor Straßenränder
und Wiesenwege regelmäßig ge-
mäht? SogarWaldwege werden beid-
seitig gemäht! Welche Übertreibung.
Das war vor einigen Jahren noch

nicht der Fall. Hänge im Bereich von

Sportanlagen und anderen öffentli-
chen Einrichtungen werden bis in
den Herbst hinein beinahe wöchent-
lich total kurz geschoren. Da gibt es
nichts zuholen für Biene, Schmetter-
ling und Co. Ganz abgesehen von
der Trostlosigkeit der Kies- und Stein-
brockengärten.
Es ist gut und wichtig, über dieses

Thema zu reden und zu schreiben.
Aber irgendwannmuss damit begon-
nen werden, in der Praxis auch so zu
handeln. Weniger ist häufig viel
mehr. Das gilt bei der Grünpflege
gleichermaßen.
Und es werden Vorbilder benötigt,

die jetzt endlich damit beginnen,
und zwar nicht nur kurzfristig.

Horst Schunk, Coburg

Wieder Kerwa in Thierach
Eine Tradition soll aufleben.
Mario Bamberger macht
zum Auftakt Stimmung in
der Thieracher Hütte.

Von Norbert Klüglein

Thierach – In den 1980er Jahren soll
es sie noch gegebenhaben, die Thier-
acher Kirchweih.Dannverlieren sich
ihre Spuren in den Akten. Rödentals
Bürgermeister Marco Steiner, Chris-
tian-Bernd Reinhardt, der Vorsitzen-
de derDorfgemeinschaft Kipfendorf/
Thierach, Ortssprecher Hartmut
Kraemer und Angelika Dressel, Wir-
tin der Thierarcher Hütte, wollen das
jetzt ändern.
Schon am kommenden Donners-

tag soll es wieder ein Kirchweihfest
in dem Rödentaler Stadtteil geben.
„Ich hoffe, das wird ein Erfolg und es
entwickelt sich eine neue Kirchweih-

tradition“, wünscht sich der Röden-
taler Bürgermeister. Thierach – das
kein eigener Stadtteil ist, sondern zu
Kipfendorf gehört – ist nämlich der
einzige Flecken im Stadtgebiet, in
dem keine eigene Kirchweih gefeiert
wird. Wenngleich: Thierach hat
auch keine Kirche.
Aber sei’s drum. Die Thieracher

müssen auf diese Tatsache schon frü-
her nicht all zu viel gegeben haben.
Der 25-Seelen-Ort soll bereits im 18.
Jahrhundert fröhlich getanzt, gesun-
gen und getrunken haben. Das bele-
gen Akten, die Christian-Bernd Rein-
hardt imCoburger Staatsarchiv fand.
Damals soll das Fest Ende Oktober
auf demKalender gestanden haben –
wie so viele Kirchweihen im Cobur-
ger Land. Da früher das Wetter auf
dem Bergrücken zwischen Kipfen-
dorf und Spittelstein wohl rauer ge-
wesen seinmuss, verlegten die Thier-
acher ihre Kirchweih vomSpätherbst
in den Juni. „Eine 92-Jährige hat mir

verraten, dass das Fest in der Nach-
kriegszeit immer am dritten Samstag
im Juni stattgefunden hat“, erzählt
Christian-Bernd Reinhardt. Jetzt soll
es also wiederbelebt werden.
Zentraler Ort für die Feierlichkei-

ten ist natürlich die Thieracher Hüt-
te. Am Donnerstag, 14. Juni, startet
dort die Neuauflage mit einer Stim-
mungskanone:Mario Bamberger, be-
kannt durch seine Auftritte beim
Wirtshaussingen im Coburger Land
oder auf demCoburger Schützenfest,
will ab 18Uhr als Anheizer die Thier-
acher und ihre Gäste auf Betriebs-
temperatur für die nächsten vier
Festtage bringen. Der Ort hat sich
nämlich vorgenommen, bisMontag-
abend (18. Juni) durchzufeiern.
„Rechtzeitig kommen oder reservie-
ren“, rät Hütten-Wirtin Angelika
Dressel den Gästen, die die Stim-
mungskanone aus Coburg am Don-
nerstagabend erleben wollen.
Am Samstag steht ab 14 Uhr Stän-

derla-Singen auf dem Programm.
Mitglieder des Musikvereins Röden-
tal wandern von Haus zu Haus und
intonieren vor jedem Anwesen
volkstümliche Musikstücke. „Wie
das funktioniert habe ich in unserer
Einladung an alle Bürger sicherheits-
halber mal erklärt“, gesteht der Vor-
sitzende der Dorfgemeinschaft. Viele
der 130 Einwohner seien nämlich
„Zuagroaste“, die nicht ganz so sat-
telfest mit fränkischen Kirchweih-
bräuchen wären. Die „Beerdigung“
der Kerwa am Montagabend be-
schließt dann das Fest.
Bei schönem Wetter wird sicher

auch das in den letzten eineinhalb
Jahren von der Dorfgemeinschaft
hergerichtete Grundstück vis-à-vis
der Thieracher Hütte ins fröhliche
Treiben mit einbezogen. Dort gibt es
Sitzmöglichkeiten und einen Brun-
nen. Der soll übrigens bis Ende des
Monats wieder in Gang gebracht
werden.

Sie stoßen schon mal auf die Kerwa an, die ab Donnerstag in der Thieracher Hütte (Hintergrund) stattfinden soll: Christian-Bernd Reinhardt, Vorsitzender der
Dorfgemeinschaft, Ortssprecher HartmutKraemer, Wirtin Angelika Dressel und Bürgermeister Marco Steiner. Foto: Klüglein

Ein großes Herz für Menschen
Nach 25 Jahren muss
sich Großgarnstadt an
einen neuen Seelsorger
gewöhnen. Denn Pfarrer
Peter Mierdel geht in den
Ruhestand.

VonWolfgang Desombre

Großgarnstadt – Pfarrer Peter Mier-
del verlässt nach 25 Jahren die Kir-
chengemeinde Großgarnstadt und
genießt nun seinen Ruhestand. Mit
einem Festgottesdienst solle er ver-
abschiedet werden, sagte Dekan Ste-
fan Kirchberger am Sonntag in der
voll besetzten Kirche. Er händigte die
von Landesbischof Dr. Heinrich Bed-
ford-Strohm unterzeichnete Urkun-
de aus. Zum 1. August wird Mierdel

in den Ruhestand versetzt. Es werde
gefeiert, weil die Gemeinde Grund
zur Dankbarkeit habe, sagte Kirch-
berger. Mierdel war in Marktredwitz
und Heilgersdorf als Pfarrer tätig.
1993 wurde er nach Großgarnstadt
berufen. Immer habe er im Gemein-
depfarrdienst und im ländlichen
Raum gewirkt, sagte der Dekan. Pfar-
rer Mierdel habe
ein großes Herz
für die Men-
schen, vor allem
für die kleinen
Leute, hob Kirch-
berger in seiner
Laudatio hervor.
Während seiner Dienstzeit war

Mierdel auch Umweltberater, An-
sprechpartner für Kriegsdienstver-
weigerer und Dekanatspfarrer. Zu-
demhabe er jahrelang an der theolo-

gischen Ausbildung von Pfarrern
mitgewirkt, erinnerte der Dekan.
Sein Fazit: „Peter Mierdel hat viel ge-
konnt, was ein Pfarrer können
muss.“ Kirchberger zollte ihm Dank
für seine große Umsicht und dafür,
dass er gemeindeübergreifende Auf-
gaben übernommen hat.
In seiner Predigt über das Evangeli-

um erzählte Pfar-
rer Peter Mierdel
die Geschichte ei-
nes Knechtes in Is-
rael, der in der
Hierarchie der
Knechte ganz
oben steht, sozu-

sagen der Chefknecht ist. Eines Tages
sei er von seinem Herrn mit einer
Aufgabe beauftragt worden, die ihm
gar nicht gelegen habe. Er sollte
Freunde zu einem Fest einladen, aber
alle hätten ihm eine Absage erteilt.
Im zweiten Anlauf wurden Arme,
Verstoßene und Verkrüppelte einge-
laden, die alle kamen. Da noch Platz
an der gedeckten Tafel war, wurden
noch weitere Außenseiter eingela-
den. Der Sohn des mächtigen Herrn
hatte ein gutes Herz und bat seinen
Vater, auch diejenigen noch einmal
einzuladen, die ihmzuerst eineAbsa-
ge erteilt hatten. Er solle ihnen noch
eine Chance geben und barmherzig
sein: „Wenn Du sie abschreibst, sind
sie verloren.“
Der Kinderchor „Gotteskinder“ er-

öffnete den Festgottesdienstmit dem
Lied „Chöre“ von Mark Forster. Der
Gospelchor „Plenty Go(o)d begeis-
terte die große Besucherschar mit
„Halleluja, too“.
Peter Mierdel sei es gelungen, Kin-

der und Jugendliche für die Kirche zu
begeistern und sie so in die Kirchen-
gemeinde zu integrieren, kommen-
tierte Landrat Michael Busch das
Wirken des Geistlichen.
Während der Vakanz wird Pfarrer

Peter Trapp die Kirchengemeinde
Großgarnstadt betreuen.

Dekan Stefan Kirchberger verabschiedete den Großgarnstadter Pfarrer Peter
Mierdel und dankte dessen Ehefrau Birgit für die jahrelange Unterstützung.

Peter Mierdel ist es
gelungen, Kinder und

Jugendliche für die Kirche
zu begeistern.

Michael Busch, Landrat

Jetzt
Ihr nächstes

Reiseziel
buchen.

Veranstalter: DERPART Reisebüro, Opernstraße 22, 95444 Bayreuth

Eingeschlossene Leistungen:

• Bustransfer von den Zustiegsorten des Verlages zum
Flughafen Frankfurt und zurück

• Reisebegleitung durch Courier Reisen GmbH
• Flüge mit Austrian Airlines oder LOT Polish
(Umsteigeverbindung) von Frankfurt nach Yerevan und
zurück in der Economy Class

• 8x Übernachtung mit Frühstück in den im
Programm genannten oder gleichwertigen Hotels

• 7x Mittagessen in lokalen Restaurants
• 2x Abendessen in den Hotels Tsakhkadzor
und Dzoraget

• Transfers im klimatisierten,modernen Bus
• Sämtliche Eintrittsgelder lt. Programm
• Brandy-Verkostung in der Yerevan Brandy Destillerie
• Lavash-Backen in Garni

Armenien –
Brücke zwischen Abendland und Orient

Reisepreis: ab 1.689 € pro Person im DZ

EZ-Zuschlag: ab 269 €

REISETERMIN: 24.08. – 01.09.2018

©Courier Reisen GmbH

Eingeschlossene Leistungen:

• Bustransfer von den Zustiegsorten des Verlages
zum Flughafen Frankfurt und zurück

• Reisebegleitung durch Courier Reisen GmbH
• Flüge mit Royal Air Jordanian von Frankfurt
nach Amman
und zurück in der Economy Class

• 7x Übernachtung mit Frühstück in den im Programm
genannten oder gleichwertigen Hotels

• 7x Abendessen, darunter 1 Essen in einem
landestypischen Restaurant in Amman

• Transfers und Fahrten immodernen klimatisierten Bus
• Qualifizierte, deutsch sprechende Reiseleitung während
des gesamten Aufenthalts

• Gruppenvisum für deutsche Staatsbürger
• Eintrittsgelder laut Programm

Jordanien –
Auf den Spuren des Lawrence von Arabien

Reisepreis: ab 1.795 € pro Person im DZ

EZ-Zuschlag: ab 259 €
Veranstalter:

REISETERMIN: 14.10. – 21.10.2018

©Courier Reisen GmbH

Veranstalter:

LESERREISEN
Mit anderen Lesern die Welt entdecken.
Beratung und Buchung in unserer Geschäftstelle:

Coburg, Steinweg 51, Tel. 09561/850-170

Auch online unter www.lesershop-online.de
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